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Al-Ayyam Interview mit Thomas Birringer 
 
Der deutsche Experte Birringer: Die palästinensisch-deutschen Beziehungen werden ihre 
Stärke beibehalten. Ein enges Verhältnis zwischen Berlin und Washington könne dazu 
beitragen den Nahostkonflikt beizulegen. 
 
Ramallah – „Al-Ayyam“ 
Ein deutscher Experte bekräftigte, dass das deutsche Wahlergebnis keinerlei negativen Einfluss 
auf die palästinensisch-deutschen Beziehungen haben werde. Demgegenüber verdeutlichte er, 
dass eine CDU-geführte Regierungskoalition die genannten Beziehungen erhalten und 
weiterentwickeln werde. Außerdem könnte so der Weg für die Wiederaufnahme von 
Verhandlungen, mit Hilfe der internationalen Gemeinschaft, allen voran den USA, im 
Nahostkonflikt geebnet werden. 
Thomas Birringer, Landesbeauftragter der Konrad-Adenauer-Stiftung für die Palästinensischen 
Autonomiegebiete, glaubt, dass das deutsch-palästinensische Verhältnis gestärkt wird, 
unabhängig welche Regierungskoalition die CDU letzten Endes formt. Außerdem erwähnte 
Birringer, dass dieses Wahlergebnis einen Ausnahmefall in der Geschichte der Bundesrepublik 
darstelle. 
 
Birringer fügte hinzu, dass die gegenwärtigen Wahlen eine ähnliche Situation kreiert hätten, wie es 
zwischen 1966 und 1969 der Fall war, als die beiden großen Volksparteien gemeinsam die 
Regierung bildeten. Die Möglichkeit einer solchen Großen Koalition ist sehr wahrscheinlich, aber 
Birringer präsentierte auch eine weitere Variante: „Es ist außerdem möglich, dass die  CDU eine 
Regierung zusammen mit FDP und Grünen bildet, wobei vor allem die Grünen dieser Idee 
skeptisch gegenüber stehen.“ 
Darüber hinaus gibt es aber auch noch eine weitere Möglichkeit: „Die SPD könnte zusammen mit 
den Grünen und der neuen Linkspartei eine Koalition formieren. Dies ist jedoch sehr 
unwahrscheinlich, weil sowohl die Linkspartei einer solchen Koalition unter Schröders Führung 
ablehnt als auch die SPD. Hinzu kommen persönliche Differenzen zwischen Führungsmitgliedern 
der Linkspartei und Schröder.“ 
Birringer fügte hinzu, dass eine Rotation der Kanzlerschaft zwischen Merkel und Schröder keine 
akzeptable Idee sei. Dem Wähler sei dies schwer vermittelbar. 
Der deutsche Experte machte außerdem klar, dass eine Wiederholung der Wahlen nicht sehr 
wahrscheinlich sei. Es könne niemand garantieren, dass sich ein derartiges Ergebnis nicht 
vielleicht wiederholt. 
Er sagte, dass politische Stabilität, aufgrund der Erfahrungen der ersten deutschen Demokratie in 
der Zwischenkriegszeit, für die Deutschen äußerst wichtig ist und dass die deutschen Politiker aller 
Parteien der Bevölkerung nicht das Gefühl vermitteln wollen, dass das politische System instabil 
sei. 
Er fügte hinzu, dass Kanzler Schröder mit den Neuwahlen darauf abzielte, Zustimmung für seinen 
Kurs zu erhalten. Die Resultate entsprachen jedoch nicht Schröders Interesse, was auch damit zu 
erklären ist, dass im Volk möglicherweise zu geringe Reformbereitschaft vorzufinden ist. Birringer 
ergänzte, dass die deutsche Wirtschaft dringend Reformen benötige, die jedoch nur zu Erfolg 
führen könnten, wenn das Volk darauf vertraut. Deshalb ist es erforderlich, die deutsche Wirtschaft 
vom Pessimismus, der ihr schadet, zu befreien. 
 
Birringer sagte, dass die Ergebnisse der Wahl durch Verluste auf Seiten der großen Parteien und 
einem Zugewinn bei den kleineren Parteien gekennzeichnet sind. Birringer verwies außerdem 
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darauf, dass während der Wahl keinerlei Unregelmäßigkeiten stattfanden, was das deutsche 
Interesse an Stabilität beweist. 
 
Bezogen auf die deutschen Außenbeziehungen erklärte Birringer, dass sich das Verhältnis zur 
USA verbessern werde, wenn die CDU eine Regierung bildet, „was am wahrscheinlichsten ist“. 
 
Birringer erwähnte außerdem, dass Schröder politisch davon profitiert hat, den Irak-Krieg nicht zu 
unterstützen und die USA dafür zu kritisieren. Aber er sagte außerdem, dass Deutschland seine 
starken Beziehungen zu den USA wiederaufnehmen werde. Dies sei ein wichtiger Faktor, um die 
Politik nicht zuletzt im Nahen Osten zu beeinflussen. 
Birringer verdeutlichte seinen Standpunkt: „Eine enges Verhältnis zu den USA wird Deutschland 
die Möglichkeit geben, stärker auf die amerikanische Nahostpolitik einzuwirken.“ 
Bezogen auf den Irak stellte Birringer fest: „Wenn Europa und Amerika damals gegenüber Saddam 
Einigkeit demonstriert hätten, wäre es vielleicht nicht zu einem Krieg gekommen, weil Saddam 
auch auf die Unstimmigkeiten zwischen Europa und den USA gesetzt hat.“ 
 
Birringer hob außerdem hervor, dass beide großen deutschen Parteien in der Unterstützung der 
Palästinenser und der Errichtung eines unabhängigen palästinensischen Staates eine 
Notwendigkeit sehen. Des Weiteren unterstützen sie die Umsetzung der UN-
Sicherheitsratsresolutionen, um den Konflikt zu lösen. Birringer sagte: „Egal wer letztlich 
Außenminister sein wird, erwarte ich, dass das Verhältnis zu den Palästinensern weiter verstetigt 
wird.“ 
 
Die Konrad-Adenauer-Stiftung ist eine unabhängige deutsche politische Organisation, die in 
Beziehung zur CDU steht. Die KAS unterstützt die europäische Einigung und internationale 
Verständigung. Ihre Aktivitäten beinhalten Bildung, Forschung und politikwissenschaftliche 
Studien. Außerdem setzt die KAS verschiedene Projekte in Deutschland und im Ausland um. Ihr 
Büro in Ramallah besteht seit 1996 und arbeitet mit öffentlichen Institutionen und 
Nichtregierungsorganisationen in Palästina zusammen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 



 


